
Fig. 81.
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Vom Dom zu Parma“).

11,0 w. Gr.

Handbuch der Architektur. II. 4, d.

 

Beweis ift durch die Jahrzehnte

geliefert. Für die Schwäche der

italienifch-romanifchen Künftler

feien in Fig. 77 u. 78“) die Kapi-

telle aus dem Dom zu Modena

beigebracht, die noch zu den

befferen gehören. Die Kapitelle

von Sam” Amärogz'a zu Mailand

(Fig. 79 u. So“), wie diejenigen

aus dem Dom zu Parma (Fig. 81

u. 82“) find völlige Tölpeleien,

aber äufserf’c kennzeichnend für

die italienifchen Erzeugniffe diefer

Zeit. Selbft das in Deutfchland

fo beliebte und fchön behandelte

Adlerkapitell licht in Mailand

wenig erbaulich aus (Fig. 84 27).

Beffer gelingt es fchon, wenn

alle Tiere und Menfchen ver-

fchwinden und diefe Italiener

der romanifchen Zeit rein oma-

mental vorgehen. So 7„ B. fehen

die ebenfalls aus Sam” Ambrogz'o

zu Mailand fiammenden Kapitelle

in Fig. 83 u. 85 bis 87“) fchon

viel ernfthafter und monumen-

taler aus.

Frankreich kennt das Wür-

felkapitell, wie gefagt, fait gar

nicht und lebt von wenig fchönen

Umbildungen undNachahmungen

des korinthifchen Kapitells. Be-

fonders das füdliche Frankreich

bevölkert diefe Kapitelle eben-

falls mit häfslichen Tier- und

Menfchendarf’cellungen, die krank—

hafte Phantafie bei ganz unzu—

länglichem Können verraten. Man

verfieht den Unmut und den

Abfcheu eines fo geklärten und

erleuchteten Geiftes, wie des

heiligen Bernhard von Claimaux,

der gegen diefe Scheufslichkeiten

um 1140 folgendes fchrieb 29):

29) S. Patrz': Bernardi Clara‘nallen/is

Aäöah's frz'mi 1Wellz_'flui Ende:/[ae Dndm's Ofe-

rum Tomas IV. 3. 39. Cöln 1641.
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Kapitelle

in

Frankreich.


